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ra Die andschriften der Bıschöflichen Ordinariatsbiblio-

thek in Augsburg. Haas Grabherr, Augsburg, 40 110 e Abb
me1ls 1Im ext
Die riesige Handschriftenmasse der 1803 aufgehobenen Klöster kam

nıc estlos ihren „Bestimmungsort‘“‘ (vgl. nunmehr Zentralbl 1bl
1933, 4.). Manches hat sich in die den OÖstern einverleibten Kloster-pfarreien geflüchtet un entging den Kommissären, manches hat auch
ein vorsorglicher Abt in der Zeit, da noch „eigentumsberechtigt‘“‘ War>in Sicherheit gebracht, Oder wurde VON Exbenediktinern, enen auch die
Aufhebung die 1e ZU uch nicht nehmen konnte, 1m etzten Augenblicknoch gerette oder wieder eingekauft un eingesteigert. In den ahr-
zehnten der klosterlosen eit in Bayern habe dann 1ese Schätze bel dem
Mangel Klöstern und den zZunäaächns schlechten Aussichten der Wieder-
errichtung oft den Weg in die bischöflichen Bibliotheken gefunden Und
WEeIS manche Ordinariatsbibliothek noch beachtenswerte Hss auf. Be-
onders Augsburg kann mit 152 Nr. auf einen verhältnismäßig größerenBestand schauen. Es wWel Benediktiner, enen ugsburg die besten
Stücke seines Bestandes verdan Abt Aemilian afner VON Früssen
brachte die wertvollsten Stücke seiner en Multter nach Reutte in irol,als die Wolken der Klosteraufhebung heraufziehen sah, gab S1e dann dem
verdienten Geschichtsschreiber Von Augsburg azıdus Braun Verwahr
und vermachte Ss1e später der in Augsburg. arunter eIiIinde sich
ine der wertvollsten Regelhss. der Welt Aaus dem a  r  3 die SO8. ssener
ege Plazidus raun hat aber auch unmittelbar der viel e1IN-
eDracht. Er scharrte Del un nach der Aufhebung namentlich Aus dem
schreibfreudigen Kloster Ulrich und Ira IM  en, Was 1Ur ekKkommen
konnte, un vermachte seine Sammlung NIC. ohne Hindernisse und erluste
der 1SC. Bıbliothek Der Exbenediktiner Johann Nep er VON enedi
Deuern Schenkte wertvolle Benediktbeurer Hss Manches verlaufene ucC(wie etwa der wertvolle Benediktbeurer eX AQus dem F INr. 15]Urc. den Pfarrer VoOnNn Frieding) wurde durch den Diözesanklerus, namentliıch
den Dekannten verdienten Historiker Steichele, wieder ın geistlichen Besitz
gebrac Aazul kommen schließlich noch die Handschriften aus der Dom-
sakristei, die N1IC mitgenommen wurden, da sS1e noch In Benützung EUnd miıt ihnen 1e auch manches alte unbenützte ucC erhalten.

Dieser ansehnlıche Bestand teilte Nun das Schicksal WAar NIC 117.U+-
gänglich, aber 1m einzelnen geradezu unauffindbar se1in. eder; der mit
Hss umgeht un gewohnt ist die Quellen vorzugehen, weIiß, wIe der Mangeleines Kataloges manche Untersuchung geradezu Von vornherein ZUTr el
verurteilt. Und müssen WIr dem Bearbeiter des Katalogs aufrichtig dankenfür die Erschließung des Augsburger Handschriftenbestandes, die als gründ-ich und verlässig Dezeichnet werden kann. Bel der Untersuchung der früh-mittelalterlichen Hss geht ra eit über die Beschreibung deseX hinaus und widmet mancher Hs eine spezielle Untersuchung überdie erste und letzte Heimat USW. Erläuternde Literatur ist reichlich heran-
pEeEZOLEN. ute Bilder unterstützen die Beschreibung. rel treffliche Register
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erso und Sachen, erwähnte Hss., erwannte utoren unterstützen die
Orientierung Und das ist gut! enn Del der Gründlichkeit der Beschreibung
un: der Sauberkeit der Aufmachung kann der Katalog gewl n1ıc als über-
sichtliıch bezeichnet werden. (Zweiteilung in einen beschreibenden eil und
in ein Gesamtverzeichnis, zweispaltiger Satz, der HIC Bıilder unterbrochen
wird, Unauffälligkeit der Hss.-Nummer im ersten TeH; Anmerkungen hinter
dem FEeXT; sSta arunter USW. Der enutzer ist DEZWUNSCIL immer
doppelt aufzuschlagen, erst das Gesamtverzeichnis, dann die verwiesene
Stelle 1im ersten Teil!)

Bei der wertvollen erns. des F a  T (Nr. 152) scheinen mir die
Gründe, s1€e der Reichenau zuzuschreiben, nıc genügend. Stilkritik und
manche liturgische Indiziıen, WIie Sonntagsverteilung, sind 1U sehr uUuNZUu-

verlässıg. Am hesten noch ist der Heiligenbestand sicher ührend Der
erwäannte sonderbare 1te ‚Dedicatio basılıcae D Michaeltıs archangelt findet
sich auch WwWIe Bearbeiter angibt 1im clIm 4456, der aber estimm n1cC AUS

Regensburg stammt (vgl meine kleine Untersuchung über die seeoner Mal-
schule im 11 a  T in dieser U, 543), ondern Aaus Seeon oder Salz-
burg. Daß einrich der Heıilige, dessen Bruder TunoO Von
Bischof VON Augsburg WAäTr, auch Augsburg mit handschriftlichen chätzen
edachte, wIie annımmt, cheint mir sehr glaubwürdig.

Von den spätmittelalterlichen Hss (Beschreibung Uurc Herrn -
oberbibliothekar Dr Gebele) sind zahlreiche für die Geschichte der SCAWÄ-
1SC bayrıschen Benediktiner- und Cist.-  Öster VOIN Bedeutung., So finden
sich historische Handschriften über Füssen, Benedi  euern, Andechs
6), Elchingen, eggingen, Ulrich und Afra, aisheim, esso-
TUn rsee, NT. 1492 sind Annalen der Bayrischen Ben.-Kongre-
gatıon VOIN Anfang bis 1719, begonnen VON ümpfler und uet-
rather, fortgeführt VON arl Meichelbec

Wir danken dem Bearbeiter auch Tür das gute Beispiel, das rec bald
aAll geistlichen und weltlichen Bibliotheken Nachahmung finden möchte
och wartet mancher Hss.fonds auf sein Bekannt- und eachtetwerden
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Der letzte abschließende and des Salzburger Regestenwerkes um-
taßt die Regierung der Erzbischöfe Friedrich 111 VO e1DN1ıtz und
Heinri  chsvon 1ırnDaum (1338—1343), also die Zeiten des Kampfes
die eutsche Kaliserkrone un des folgenden Zwistes zwischen Kalser und
apst, die Salzburger als nıc verachtende Bundesgenossen
der Habsburger auftreten, Wenn auch Heinrich Annäherung mit Ludwig dem
Bayern suchte Für das Benediktinertum diese Zeiten ja gewli NnIC
solche der ute mmerhın aber findet sich in dem vielen klar dargelegten

manches für die Salzburgischen Stifte Beachtenswertes, VoNn den Stiften
StT eter und Nonnberg in alzburg selbst abgesehen, VOr em für Admont,
St Lambrecht un: dem Cist.-Stift Raitenhaslach, dessen eigenartige
ellung ZUum salzburgischen Hof einer besonderen etrachtung ert are
Es tellte zeitweise den ‚magister Curiae (Hofmeister).

Das äaußere ild des Regestenwerkes ist klar und übersichtlich, das
egister prachtvoll, auch ein Glossar ist beigegeben wI1e ine atfe mit
Siegelbildern. Nur wäre beli Namen, die MUrTr Oornamen sind, auch ein ück-
WEeIS erwünscht auf den Ort, S1e dann wirklıch aufgeführt werden. Zu-
SamMmıınen miıt dem gleichzeitig erschienenen Urkundenbuc ann alzburg


